
Amtsblatt für den Bezirk Nagold und für Altensteig -Ltadt . Allgemeiner Anzeiger für die Bezirke Nagold , Lalw und FreudensLaSt.
Bezugspreis : Wöchentlich40 Goldpsennige . Die Einzelnummer kostet 10 Goldpfennige . Bei Nicht - Anzeigenpreis : Die einspaltige Zeile oder deren Nrum 13 Galdoftmifte , die Reklamrzeils35 Goldpf
«scheinen der Zeitung trifolge höherer Gewalt oder Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf Lieferung . Zahlbar innerhalb 6 Tagen. — Für telephonisch erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr

Nr. 224. Altensteig» Dienstag - en 23 September. Jahrgang r924

Politische Streiflichter.
' Die Behandlung , die der Völkerbund den Saarfragen
hat angedeihen lassen , verstärkt von neuem den Eindruck,
-atz er klaren Entscheidungen aus dem Wege zu gehen
sucht . Für die französischen Politiker , die dem Rat ange¬
boren, besteht kein Grund , diese Verschleppungstaktik zu
verhindern, liegt es doch ganz im Interesse der französi-
chen Politik , wenn der gegenwärtige Zustand im Saarge-
Siet auch weiterhin aufrechterhalten bleibt . Man kann kur¬
sier wieder beobachten, wie der Völkerbund in allen die¬
sen Fragen darauf bedacht ist , den französischen Interessen
nicht zuwider zu handeln , lieber deutsche Vorstellungen
geht man meist , wie es sich gerade in der Schulfrage zeigt,
mit Achselzucken hinweg . Daß man in Deutschland dein
jetzigen Völkerbundsrat nach seinem bisherigen Verhalten
gegenüber dem Saargebiet noch Vertrauen entgegenbrin¬
gen könnte, wird er wohl kaum selber mehr erwarten . Uni
dennoch: Deutschland soll in den Völkerbund. Reichskanz¬
ler Marx hat als Parteipolitiker in Radolfzell eine Snm-
pathierede für den Völkerbund gehalten . Zuvor war er jo
mit Nansen zusammen, dem schwedischen Völkerbundsdele-
zierten. In der auswärtigen Presse wird behauptet , daß
die Mitteilungen , die der Reichsregierung auf ihre Son¬
dierungsversuche zugegangen seien , ermutigend gelautei
hätten und daß deshalb in dieser Woche eine positive Ent¬
scheidung erwartet werden könne . Die „Zeit "

, Dr . Strese-
manns Blatt , verschwendet einen ganzen Artikel für der
versuch , aus der Haltung des Völkerbundes in der Ab¬
rüstungsfrage gegenüber den Beschwerden des Saarländer
und in der künftigen Regelung der Militärkontrollc Argu¬
mente gegen die Teilnahme Deutschlands zu konstatieren.
Die „Franks . Ztg .

" betont , daß Deutschlands Fernbleiben
ihm jede Möglichkeit nimmt , auf diese auch für uns so
Wichtigen Entscheidungen irgendwelchen direkten Einkauf
>u nehmen, und folgert aus diesem Zusammenhang dir
Notwendigkeit , Deutschland möglichst bald beratende unk
entscheidende Stimme in den Völkerbundsorganen zu ver¬
schaffen. Sie glaubt , daß bei den für die Entscheidung Lei
Regierung maßgebenden Stellen in der letzten Zeit ' och
die Aeberzeugung von der Notwendigkeit einer ak ^ ren
Völkerbundspolitik Boden gewonnen hat . Wir werden jq
Ende dieser Woche sehen , ob man in den Völkerbund „ hin-
nnrennt" oder ob man nochmals Bedenkzeit schafft.

*

Eine glückliche Bestimmung ist in dem Abkommen von
London enthalten , die auf den ersten Blick unscheinbar
dirkt , in Wahrheit aber Wochen von Verhandlungen auf-
lbsegt und auf dem stillen Weg nüchterner Veharrlichkeij
die Franzosen zum Rückzug aus Stellungen zwingt , di<
sie freiwillig niemals geräumt hätten . Seit der Annahme
des Dawesgutachtens sind die Besatzungskostcn in die all¬
gemeinen Reparationskosten eingeschlossen. Man könnte
glauben , das habe für Deutschland keine allzugroße Bedeu¬
tung und sei nur eine Uebertragung der Lasten auf ein an¬
deres Konto. Weit gefehlt ! Es konnte den Franzosen bis¬
her völlig gleichgültig sein , auf welcher Höhe sich die Be¬
satzungskosten beliefen, denn die Reparationssumme wurde
durch sie nicht verkleinert und die Gefahr der Beeinträchti¬
gung der Zahlungsfähigkeit des Schuldners hat auf die
französische Politik niemals Eindruck gemacht , solange sie
mit den Reparationen ganz andere Ziele als die des Wie¬
deraufbaus verfolgte . So wurden die Besatzungskosten ein
Krebsgeschwür für Deutschland und für die Franzosen ein
Antrieb zu einer Praxis der Verschwendung ohne Sinn
und Verstand, einzig mit dem Ziele der Schädigung
Deutschlands. Das ist heute nicht mehr möglich . Jeder
Pfennnig Ausgaben für die Besatzung bedeutet ein Ver¬
lust auf Reparationskonto . Die neuen Verhältnisse zwin¬
gen die Franzosen zum Abbau mancher liebgewordencn
Einrichtung , die zur Bequemlichkeit oder zur Förderung
dunkler politischer Ziele diente . Schon packt der ganze
Klüngel des weiblichen Anhangs — von der Großtante
bis zur Schwiegermutter , zur Gouvernante und zum Stu¬
benmädchen — die Hutschachteln , da die , Haushaltsbeihilfen
«rapp werden. Nicht die Ueberzeugung von der „neuen
Aera" tut dies Wunder , das macht allein der unscheinbare
Paragraph.

»Nie wieder Krieg !" riefen die Masten am Sonntag in
den deutschen Städten . Als ethische Angelegenheit steht
der Nie-wieder-Kriegslärm außerhalb jeder Erörterung,
rme aber könnten Deutsche, deren Ueberzeugung es ist , daß

wieder Krieg" sein sollte, am besten für ihre Sache
remonstrieren ? Den Weg dahin weist das Versailler Dik¬

tat . Darin ist dem Deutschen Reiche die Abrüstung auf-
zezwungen worden , „um die Vorbereitung einer allgemei¬
nen Abrüstung aller Nationen möglich zu machen"

. Die
deutsche Abrüstung ist tatsächlich längst durchgeführt, der
Vorbereitung einer allgemeinen Abrüstung sind wir in den
fünf Jahren , seit das Versailler Diktat besteht , um keinen
Schritt nähergekommen. Im Gegenteil , alles , was der
Völkerbund in der Richtung bisher unternommen hat,
stand unter dem Zeichen : wie drücken wir , die Mächtigen
dieser Erde , uns vor der Verpflichtung , ohne deren Er¬
füllung der Versailler Vertrag sichtbarer Völkerbetrug ist ?,,
Deutschland wird zurzeit zwar wieder eifrig auf Abrüstung
kontrolliert , aber die Abrüstung der anderen soll , wenn 's
gut geht, auf einer Konferenz Mitte nächsten Jahres erst¬
mals in Angriff genommen werden. Was dabei heraus¬
kommen wird , davon kann man sich , nach dem Verlauf der
gegenwärtigen Genfer Völkerbundsschau, unschwer ein Bild
machen. Für Deutschland also ist die Frage des „Nie wie¬
der Krieg !" zurzeit gründlich, leider auch gründlich ein¬
seitig gelöst . Deutschland ist außerstande , Krieg zu führen,
richt einmal zur Verteidigung seiner Grenzen, wie sie das
Versailler Diktat ihm zugebilligt hat , es kann nur Krieg
»leiden. Was hat es also für einen Sinn , wenn Pazifi-
ten ausgerechnet in Deutschland durch die Straßen der
Großstädte oder in Versammlungssäle ziehen und sich dort
Nit ihrem „Nie wieder Krieg !" heiser schreien ? Einen

Sinn hätte es Loch höchstens, wenn — während in den
waffenstarrenden Ländern rings um Deutschland gegen
den Krieg demonstriert würde — im entwaffneten Deutschs
iand die Stille herrschte , die dem zum Kriegführen Unfähi --
gen so wohl ansteht . Was in Deutschland durch das Verq
sailler Diktat erzwungen worden ist , dazu steht die Eegen^
leistung in der übrigen Welt noch aus . Die beste „interna -,
tionale, , Demonstration für den ewigen Frieden in Deutschs
land wäre zurzeit die , nicht mitzudemonstrieren . Soweif
teichts aber beim deutschen Internationalismus nicht » dazu
fehlt ihm . was nicht nur dem Internationalismus fehlt,'
die Selbstzucht . Wo alle ringsum schreien, da kann der
deutsche Genosse doch nicht „zielbewußt" das Maul halten!
Er muß mitschreien ! Ja , die angeborene Bedientenhaftig-
keit gegenüber allem Ausländertum gebietet ihm , noch lau¬
ter zu schreien als die anderen . Und die Folge : Es mutz
sin Deutschland noch mehr entwaffnet werden ! Es muß noch
-genauer kontrolliert werden!

Neutschland und der Völkerbund.
Eine Rede des Reichskanzlers.

/ Radolfzell , 22 . Sept . Am Sonntag fand hier unter
Außerordentlich zahlreicher Beteiligung der Parteitag des
badischen Zentrums unter dem Vorsitz des früheren Reichs,
kanzers Fehrenbach sta'tt . An Stelle des in Oberschlesien
weilenden früheren Reichskanzlers Dr . Wirth sprach Reichs -,
tagsabgeordneter Diez über die politische Lage. Während
seiner Schlußworte betrat Reichskanzler Marx , der im be¬
nachbarten Heiligenberg geweilt hatte , den Saal , stürmisch
begrüßt . Fehrenbach bewillkommnete den Reichskanzler
noch besonders als Wegbereiter einer besseren deutschen Zu¬
kunft . (Erneuter Beifall .)

Reichskanzler Marx hielt darauf eine Ansprache. Et
dankte für die Begrüßung , die die Versammlung in ihrer
süddeutschen Art und Weise weit warmherziger gestalte!
habe , als er sie verdiene . Die Reichsregierung stehe aus
christlichem Boden . Aber auch im Völkerleben müsse sich
der Gedanke der christlichen Moral durchsetzen. In dieser
Richtung, in der Linie der gemeinschaftlichen Arbeit aller
Völker an der Wohlfahrt der Menschheit liege auch di«
Idee des Völkerbundes. In seiner praktischen Verwirkli¬
chung aber sei der Völkerbund zurzeit noch unvollkommen
und unvollständig . Zweifellos aber sei der Völkerbund ein
geeigneter Weg zur Herstellung besserer Beziehungen zwi¬
schen den Völkern. Ob das deutsche Reichskabinett anr
Dienstag zu einer Entscheidung über die Frage des Ein¬
tritts Deutschlands in den Völkerbund kommen werde,
wisse er nicht , das Kabinett werde aber alle Für und Wi¬
der des Beitritts in den Völkerbund reiflich und gewissen,
Haft abzuwägen haben und abwägen . Wenn hierbei dis
Gründe , die für den Einritt sprechen, tatsächlich iiberynegen
sollten, dann dürfte wohl der Eintritt beschlossen werde«,
Das Zentrum habe keine Popularitätshascherek betrieben,
sondern unter Zurückstellung der Parteiinteressen gearbei¬
tet , damit Deutschland wieder hoch komme und wieder zu
Ansehen in der Welt gelange. Die Hauptfor d mang de«
Augenblicks sei, unser Volk Weder in die Höhe zu bringen;

über andere Fragen können wir uns später auseinander¬
setzen . Nach der ganzen Einstellung unseres Volkes muss«
jede Reichsregicrung den Weg der Mitte innehalten , wenn
wir nicht wieder in schlimme Zustände zurückgeworfen wer¬
den wollen . Die Einheit des Reiches müsse unter allen
Amständen gewahrt werden . Wir dürften kein Stück deut¬
schen Landes mehr verlieren , denn wir hätten bereits , nies
zu viel verloren . Es gebe heute keine irgendwie ernst ' ns,
Richtung mehr , die die Trennung vom Reiche fordere . „ Wir
werden alles tun , um die Lasten des besetzten Gebier e zu
erleichtern .

" Aber das ganze Deutschland müsse diese La¬
sten tragen , nicht nur Rheinland und Westfalen hätten
den Krieg verloren.

Er wolle hier etwas sagen , was er im Reichstag noch
nicht gesagt habe , wenn er , der Kanzler , je das Walten der
göttlichen Vorsehung erkannt habe, so sei es bei den Le ^ oo-
nsr Verhandlungen gewesen . In wichtigsten Augenblicken,
wo die deutschen Vertreter nicht recht wußten , welche Ent¬
scheidung die richtige sei , hätten wir handln müssen , nnh
es sei doch alles gut ausgegangen . „Wir haben ferner i«
London erkannt , daß diejenigen Männer , die jetzt in Eng¬
land und Frankreich das Heft in der Hand haben , aufrich¬
tig den Frieden wollen , und da wäre es falsch gewesen»
diese Hand zurückzuweisen . Wenn aber die anderen mit
einem Säbel rasseln, der gar nicht da ist, so ist das nichts
Anderes, als eine Spielerei . Er könne ruhig sagen, er werde
den Tag begrüßen, wo er die Würde des Kanzleramtes
mederlegen und als Oberlandesgerichtspräsident in einer
Deutschen Stadt ein ruhiges Leben führen könne. Aber es
gebe auch eine höhere vaterländische Pflicht , und diese ver¬
lange, daß er aus dem Posten, auf den ihn der Reichsprä¬
sident berufen habe , ausharre . (Stürmischer Beifall .) Die
allgemeine Diskussion wurde vom badischen Staatspräsi¬
denten Köhler und von dem württembergischen Reichstags-
lbgeordneten Andre eingeleitet . Im Verlaufe der Diskus-
son kam es zu einer Kundgebung für Großdeutschland,
insbesondere für den Anschluß Oesterreichs. Schließlich
vurde im Sinne der Referate und der Ansprachen ein gan-
,es Bündel von Resolutionen angenenommen , das eine Art
klgitation- und Wahlprogramm der badischen Zentrums¬
zartei darstellt . Mit dem Gesänge des Deutschlandliedes
vurde der Parteitag geschlossen.

Neues vom Tage.
Die Rückkehr der Ausgewiesenen.

Paris , 22 . Sept . Nach einer Havasmeldung hat die bel-
lische Regierung von 2245 während des passiven Wider¬
landes Ausgewiesenen allen bis auf 28 die Rückkehr in das
iesetzte Gebiet erlaubt . Ferner hat die belgische Regierung
!4 ehemaligen Beamten die Wiederaufnahme ihrer Tätig¬
et im besetzten Gebiet genehmigt.

Bayerische Forderungen.
München, 22. Sept . In der Generalversammlung de.

Bayerischen Patriotischen Bauernvereins in Tuntenhauser
Mhm Ministerpräsident Held das Wort zu Ausführungen:
Bur Frage des Völkerbundes erklärte der Ministsrpräsi.
dent , der Idee nach sei der Völkerbund immer von uns an¬
erkannt worden , aber Idee und Wirklichkeit seien immer
Zweierlei Dinge . Das deutsche Volk solle durch den Ein¬
tritt in den Völkerbund zu gleicher Zeit noch einmal be¬
kräftigen . daß der Versailler Vertrag ein wirklicher Rechts¬
vertrag sei. Der Ministerpräsident fuhr fort : Jcb lebm
von dieser Stelle aus für mich — ich glaube ich bin ' hier
mit meinen Freunden einig — die Idee des Eintritts ir
den Völkerbund im gegenwä-tigen Augenblick ab . Es geh!
nicht an , daß etwa der Reichspräsident oder das Reichs¬
kabinett über diese das ganze deutsche Volk in allen sei¬
nen Interessen so tief berührende Frage allein zu ent¬
scheiden hätte , sondern hier reklamiee ich ausdrücklich das
Mecht , daß auch der einzelne Staat und die einzelnen Ne¬
tzierungen bei der Entscheidung mitreden . Zur Krieas-
kchuldfrage erklärte der Ministerpräsident : Nachdem unmit-
^ lbar nach der Annahme der Dawesgesetze durch die Pro¬
klamation des deutschen Reichskanzlers die Kriegsschuld-
ifrage aufgerollt und die Schuld Deutschlands am Kriegs
Vor aller Welt bestritten wurde , gibt es jetzt kein Halt

Ich stehe auf dem Standpunkt , daß unter allen
umständen jetzt auch dem Ausland die Stellung Deutsch¬
lands zur Kriegsschuldfrage notifiziert werde . Zur Frage
des Bürgerblocks erklärte der Ministerpräsident : Wir sind
in der bayerischen Negierung der Aeberzeugung. daß die
deutsche Politik nur eine rechtsgerichtete, bürgerliche Poli¬
tik sein kann. Der Büraerblock des Reichstags darf nicht:



verhindert werden . NM einer
'
lanneren Polemik gegen

Lndendorff sagte der Redner : Die Negierung täuscht sich
nicht darüber , das ; der Staat nnr dann bestehen kann , wenn
die Staatsgewalt in festen Händen und die Staatsautori¬
tät vor allem anerkannt ist. Da gibt es keine Extrawurst
nwder für die Arbeiter nach für einen General.

Nerchstagswahlen in OLerschlefien.
Benthe » . 22. Sevt . Am Sonntag fanden in Oberichl ^sien

Neuwahlen zum Reichstag statt , weil die letzten Wahlen
für ungültig erklärt wurden . Sie verliefen ohne jeden!
.Zwischenfall . Im Vergleich zu der letzten Wahl war die
!Veteiliaiing schwächer. Alle Parteien haben an Stimmen
einaebübt . Die Kommunisten verlogen von ihren am 4.
Mai erzielten 130 306 Stimmen nicht weniger als 64 000,
das stnd 43 Prozent . Das vorläufias Ergebnis ist folgen¬
des - Kommunisten 76 917 (130 306) .

'
Polen 36 839 (42 269) ,

Demokraten 7811 (11138 ) , Hciußerbund 807 (—) . Sozial¬
demokraten 19 229 (26 306) , Deulschvölkische 11 836 (18 883) .
Wirlsckiaftsvartei 8908 (—) . Deutsche Volkspartei 11683
(18 216) . Deutschsoziale 7160 lll 408) . Zentrum 191763
(198 689) , Deutschnationale 81002 (103 644) . Gewählt
stnd hiernach 3 Zentrumsabgeordnete , 1 Kommunist und 1
D " ' ^ nationaler.

Genfer Beratungen über den Eintritt Deutschlands
' in den Volkerbund.

Paris . 22 . Sept . Man glaubt , daß diese Woche kn Genf
zwei große UeSerraschungen bringen könnte . Im Sekreta¬
riat des Völkerbundes stnd wichtige Besprechungen über dick
Zuladung Deutschlands . Von diesen Verhandlungen soll
die Neichsregierung am Dienstaa in der stattfindenden
Kabinettssttzuna in Kenntnis gesetzt werden . Wahrschein¬
lich werden sich die Verhandlungen bis dahin noch bis zu
einer Einladung an Deutschland verdichten.

Völkerbund und Sowjetrußland.
Genf . 22 . Sept . Auf Veranlassung der Völkerbundsver-

sammlung befaßte sich der Ausschuß mit dem Konflikt zwi¬
schen Georgien und Moskau . In einer Entschließung wird
der Völkerbund aufgefordert , den Konflikt zwischen Geor¬
gien und Moskau durch eine friedliche Lösung beizulegen.
Der Vertreter Englands führte aus . daß es sich Lei dem
Streit zwischen Georgien und Moskau nicht um einen Bür¬
gerkrieg . sondern um einen Krieg zwischen zwei Staaten
handle , so daß der Völkerbund berechtigt sei . sich mit der
Angelegenheit zu beschäftigen . Es wurde ein Unterausschuß
gebildet , der die Entschließung prüfen soll.

Tschitscherin , der Volkskommissar des Auswärtigen , sagte
lem Vertreter der russischen Telegraphenagentur zu der
Pölkerbundsentschließuna über Georgien u . a . folgendes:
gleichzeitig mit der auf der gesamten weltpolitischen Front
rufflenommenen imperialistischen Offensive , die letzten En¬
kes sich gegen die Sowjet -Union richtet , unternimmt der
ioqenannte Völkerbund eine papierene Offensive gegen die
Sowjetrepubliken . Schon wiederholt versuchte der durch die
Verbandsmächte geleitete Völkerbund , sich in die inneren
Angelegenheiten der Sowjetunion zu mischen, wobei er
stets aus die schärfste Zurückweisung der Sowjetregierung
stieß . Eine solche Rolle dürfte kaum zur Hebung seiner
Autorität beitragen , könnte aber dazu geeignet sein , die
Durchführung des englisch-russischen Vertrages oder eine
sranzösisch-sowjetistische Verständigung zu erschweren . Das
Ergebnis des von Boncourt und Genossen veranstalteten
Putscbes in Georgien beweist , daß Georgien ein rotes sow-
jetistisches Georgien und ein freies Mitglied der Sowjet-
Union ist . Die Urheber des Abenteuers machen Reklame
für diesen angeblichen Ausstand , während der Völkerbund
die Ereignisse in Indien . Syrien , im Sudan und in Ebina
totschweigt . Der Beschluß des Völkerbundes ist eine feind¬
liche Handlung gegen das wirkliche Georgien und die Sow¬
jet -Union.

Wesse« M UW D» iul Herze«?
Von Erich Ebenst ein.

12 . (Nachdruck verboten .)

V.
Prinz Egon fuhr erschrocken auf , als Magelone übe»

die Schwelle trat . Offenbar hatte er nur seinen Kammer¬
diener zu sehen erwartet und war durch das Erscheinen seiner
Gemahlin in Verwirrung gesetzt.

Er hatte bei ihrem Eintritt geschrieben . Nun klappte
er die Mappe rasch zusammen, schob sie in ein aufgezogenes!
Fach, das er zustieß, und stand hastig auf . I

„Du — Magelone ? Wünschest du etwas von mir ?" !
fragte er mit kühler Höflichkeit. !

Sie überhörte geflissentlich das geringe Entgegenkommen,
das in seiner Begrüßung lag , und sagte freundlich:

„Nein . Ich hörte nur , daß du schon zurück seist, und
wollte dir ein wenig Gesellschaft leisten. Aber wen » ich dich
vielleicht stören . . . . ?" >

„Durchaus nicht. Ich kann den Brief ganz gut auch ei»
andermal beenden. Bitte , nimm Platz ."

Sie ließ sich mit der ihr eigenen weichen Anmut arch
den von ih . . . zurechtgeschobenen Fauteuil am Kamin nieder^
fest entschlossen , heute ihre Scheu zu unterdrücken und Ei
jeden Preis ein Gespräch in Gang zu bringen.

„Vor allem mußt du weiter rauchen, Egon, " sagte fl«,
auf die Zigarre deutend, die er bei ihrem Erscheinen wetz-
gelegt hatte.

„Wird es dir nicht unangenehm sein ?"

„Im Gegenteil ."

„Dann darf ich dir aber vielleicht auch eine Zigarett»
inbieten ? Oder bist du kein« Freundin davon ? Ich habe dich
Noch nie rauchen sehen !"

„Ich tue es selten. Aber in Gesellschaft und besonder- ,
Venn man plaudert , finde ich, daß eine -Zigarett « dir Gr-
Nütlickkeit fördert ."

s Die Mossulfrage.
: London , 21 . Sept . Reuter meldet aus Konstant : novel:
s Der Vertreter ders Ministers des Aeußern , Nusret Boy,
s überreichte dem britischen diplomatischen Vertreter ein«
- Note betreffend angebliche Bewegung britischer Truppen
f m der Grenze zwischen der Türkei und dem Irak . Di«
f halbamtliche anatolischs Nachrichten -Agentur veröffentlich
' eine Denkschrift , worin die , türkische Auffassung über di:

, Mossul -Frage auseinandergesetzt wird.
^ Italien und Ägypten,
i London , 21 . Sept . Der diplomatische Vrichterstatter dtt
! „Daily Telegraph " schreibt , die letzten Nachrichten übe:
! den italienisch -ägyptischen Streit läutete : : beruhigend
! Zwischen Rom und Kairo seien Noten gewechselt worden
f die einen sehr freundschaftlichen Charakter tragen . De:

^ italienische Gesandte von Kairo sei in der Lage gewesen,
° die Besorgnisse der ägyptischen Regierung zu beschwichtigen,
l Der Bürgerkrieg in China,
l .Peking , 22 . Sept . Reuter meldet : Der Oberbefehlshaber
i von Tschili, Wu Pei -fu , hat in einer Unterredung erklärt,
; die Negierung werde den Feldzug im Norden trotz des na-
! Heu Winters fortsetzen , bis Tschang Tso -lin endgültig seine
> führende Stellung in der Mandschurei verloren habe . Mau
z erwartet , daß man mit den Schwierigkeiten in der
j Mandjcyurei binnen zwei Monaten fertig werde . An der
? Expedition Mukden würden 200 000 Mann mit vier Flug-
^ zeuggekchwadern teilnehmen.
; Schanghai , 22 . Sept . Die verstärkten Tschekiantruppen
! haben die Front zwischen Schanghai und der Nanking-
! Eisenbahn und die in Kiating eingefallenen Kiangsutrup-
z pen zurückgedrängt.
^ Paris . 22 . Sept . Nach einer Meldung des „Petit Pari-
l fien " aus Peking führt die Negierung eine erste Truppen-
f aushrbung aus.
! London , 22 . Sept . Wie Reuter aus Mukden meldet , gab
, Tschang Tso -lin vor einer Versammlung der ausländischen
! Konsuln , darunter des britischen und amerikanischen , die

s Erklärung ab , daß er alle Fremden und ihr Eigentum
schützen werde , solange er seine gegenwärtige Stellung in

> der Mandschurei inne habe . Tschang Tso -lin wies darauf
! hin , daß sich das feindliche Hauptquartier in Tschingwang-
f too befinde . Er richtete an alle Ausländer die Bitte , die-
> sen Platz zu verlassen , da seine Beschießung in Aussicht ge-
i nommen sei.
! Mukden , 22 . Sept . Der Kampf der 2 . Armee Tschang
j Tso -lins bei Jehol führte zu einer vollständigen Nieder-
j läge der ersten gemischten Tschili -Brigade . Die Truppen
f Tschang Tso -lins halten gegenwärtig die gesamte Front
: Tschintschau -Tschaoyang.
! Peking , 22 . Sept . Amtliche Depeschen besagen , daß die
! Regierungstruppen in der Dähe von Tscha-Jang an der
: mandschurischen Grenze ein feindliches Flugzeug abgeschos-
! sen hätten und daß drei Kompagnien Tschang -Solins auf
, die Seite der Regierung Lbergetreten seien.
! Schanghai , 22 . Sept . Die Vorhut der Truppen Tschang
i Tso -lins ist etwa 180 Kilometer vor Peking angekommen.
: Nach einer weiteren Meldung 'oll es den Truppen Tschang
- Tso-lins gelungen sein , die Front der Tschekiang -Truppen
! zu durchbrechen . Augenblicklich sei die Front der Tschekiang-
i Truppen wieder hergestellt . Die Schlacht sei beendet.
f
- Die Dienstagskabinettssitzung.
« WTB . Berlin , 22 . Sept . Wie die Blätter mitteilen,
- werden zu der morgigen Kabinettssitzung alle Reichsminister
f wieder in Berlin sein . Der Reichskanzler befindet sich auf
i der Rückreise und wird morgen früh in Berlin eintreffen.
i Die Ankunft des Reichsaußenministers ist für heute abend
- zu erwarten.
i —

- Aus Stad! und Land.
!
f Altensteig , 23 . September 1924.

' * Von der landw . Berufsgenossenschast für de
! Schwarzwaldkreis . Durch Entschließung des Arbeitsmini-
: steriums ist Oberamtmann Kommerell, Vorstand des
> Oberamts Reutlingen , zum stellvertretenden Vorsitzenden
- des Vorstands der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschast
! für den Schwarzwaldkreis bestellt worden.
' ' — rrbstanfang . Während der letzten drei Monate

von Ende Juni bis September , sank die Sonne von ihrem
höchsten Stande allmählich zum Aequator hinab und r-
reicht ihn im sogenannten Herbstäquinoktium , am 23. Sep-

, tember 8 .30 Uhr morgens mitteleuropäischer Zeit . Dieser
Zeitpunkt ist der Beginn des astronomischen Herbstes . Herst-

j anfang ist die zweite Tag - und Nachtgleiche des Jahres.
> Dis Sonne steht jetzt im Sternbilde der Wage . In den'

folgenden Monaten steht die Sonne südlich vom Aequator.
In dieser Zeit liegt mehr als die Hälfte der Tagesbahn
unter dem Horizont . Die Nächte sind dann länger als Te

' Tage , und kurze Tage wie niedrige Sonnenhöhe , auch im
Mittag , bedingen auf unserer nördlichen Erdhemüphäre,
obwohl wir uns immer der Sonne nähern , die Winter-

! kälte . Der astronomische Herbst endigt am 21 . Dezember,
i !wenn die Sonne ihre größte südliche Deklinaktion er-
! reicht hat.
! ' — Visa -Gebühren . Bei der Erhebung der Visagebühren
- sollen die schweizerische.: Konsulate in Deutschland jetzt , so-
! fern die Zahlung in deutscher Währung erfolgt , eine Mark
; gleich einem Franken berechnen , während das derzeitige

tatsächliche Wertverhältnis 10 : 8 ist. Durch diese Mah-
i nähme der schweizerischen Konsulate werden insbesondere

die süddeutschen Länder geschädigt , die mit der Schweiz
einen egen Verkehr unterhalten . Es wird nun in Schwei¬
zer Blättern berichtet , daß schon mehrere wirtschaftliche
deutsche Organisationen , darunter die Handelskammer
Stuttgart , gegen diese Verteuerung der schweizerischen Kon¬
sulargebühren vorstellig geworden sind . In der öffent¬
lichen Meinung der Schweiz ist man der Ansicht , daß diese
ungerechtfertigten Gebührensätze von der Schweiz widerru¬
fen werden sollten , bevor es zu diplomatischen Verhank-
hmgen hierüber käme . -. — —

! Schwarzwald -Berein Bez .-Derein SimmersfU.
i Am Sonntag den 21 . ds . Mts . fand der schon längst ge-
! plante Ausflug in das Murg - und Schwarzenbachtal statt,
s Trotzdem am Samstag Abend der Himmel wieder einen
j Strich durch den Plan zu machen schien, war doch am
. Sonntag früh ein Wetter , wie man es sich zu einem
i größeren Fußmarsch nicht besser wünschen konnte . Nachdem

glücklich um */r7 Uhr morgens die zahlreich erschienenen
. Mitglieder , auch aus der Umgebung , im Lamm in Gom-
i pelscheuer versammelt waren , gings wohlgemut über
'

Schäuflersteige — Blockhaus — St . Anton nach Forbach unk
i von da nach einer kleinen Pause der Röhrenleitung entlang
. auf die Höhe und hinüber ins Schwarzenbachtal , wo die

riesigen Arbeiten an der Talsperre angestaunt wurden.
Von da über Raumünzach nach Schömnünzach und nach
einer weiteren Pause über Schwarzenbach nach Besenfeld.
Diese 9 ständige Fußtour und zuletzt der Aufstieg nach

s Besenfeld , war offensichtlich doch manchem nicht gerade
f leicht gefallen , als es aber dann auf den bereit gehaltenen
; Leiterwagen Simmersfeld zuging , stellte sich doch der Humor

wieder ein und unter fröhlichem Gesang landete manglück-
i lich wieder zu Hause . Mögen auch heute noch die Knochen
! schmerzen , so wird doch jeder Trilnehmer auch E . K. be-

friedigt an diesen Ausflug zurückdenken . ^Hoffentlich ist
- letzterem die „ Himmelsleiter " nicht im Traum erschienen , m.

Er holte eine silberne Kassette mit türkische» Zigaret - !
len und war ihr behilflich, eine davon in Brand z« setzen , !
" Dabei bemerkte er zum erstenmal , was für wunderschön«
veiße und zartgeformte Hände sie hatte . Ueberhaupt — §
sein Blick glitt verstohlen über sie hin — sie sah allerliebst aus j
in dem duftigen losen Gewand , dessen weicher Faltenwurf !
hre schöne Gestalt ahnen ließ und dessen Farbe so prächtig !
um Gold ihrer Haare stimmte . :

Allerliebst ? Nein , das war nicht der richtige Ausvrun !

, . . . er suchte nach einem andern und vertiefte sich dabei in !
Ke reinen klaren Linien ihres Gesichtes. Es war lieblich und !

stolz zugleich. Viel schöner , als er bisher bemerkt. Oder f
-nachte das nur der feuchte Schimmer in den veilchenblauen :
Nu gen — ein Schimmer wie von kürzlich vergossenen Trä - j

'
aen , der sie nun ganz dunkel und unsäglich tief erscheinen

'

j ließ ? Mitleid und Weichheit packten ihn . i
? Aus der goldenen Haarflut stieg ein feiner Dust auf , f
- der ihn verwirrte . Eine seltsame Lust überkam ihn , sein >

Antlitz auf diese gleißenden Wellen zu drücken , sie zu küssen , f
i Aber plötzlich , wie sich besinnend, trat er schroff zurück . !

. Was kam ihn an ? Wollte er zu dem äußern Treu - j
bruch an der Einen , Einzigen nun auch noch den inner » !

fügen ? ;
Ärgerlich über sich selbst, eifrig an seiner Zigarette i

saugend, ging er schweigend ein paarmal im Zimmer auf ;
und ab . r

Magelone aber, die den Wechsel seiner Stimmung mehr -
ahnte als begriff, blickte traurig zu Boden . !

Da war es nun wieder, das gefürchtete Schweigen, f
das wie eine Mauer plötzlich zwischen ihnen aufftieg, wen» f
sie allein waren ! - s

Ihr übervolles Herz, das alle Gedanken aufsog bis auf ^
den einen, den sie nicht aussprechbar konnte , so lange sie j
nur KDt : und Gleichgültigkeit in seinem Blick las , zuckte . !

schmerzlich . f
Sie bereute bitter , gekommen zu sein . Sie schämte sich

ihrer Schönheit und des festlichen Gewandes . Wie kleinlich , ,
wie niedrig , zu hoffen, daß er dadurch erobert werden könnte ! >

Magelone hatte ihre Handarbeit geholt, aber sie be¬

gann nicht zu arbeiten . Es beunruhigte sie, Egon so rast¬
los auf und nieder gehen zu sehen.

„Du wolltest mir vorhin etwas sagen," begann sie end¬

lich schüchtern.
Er blieb vor ihr stehen.
„Ja , allerdings . Wir sprachen von deiner Einfam-

keit hier . Sie ist in erster Linie meines Vaters Schuld.
Er wollte, daß wir ohne Begleitung hierher gehen . IH
war gleich dagegen . Aber wenn mein Vater sich einmal
etwas einbildet , ist es schwer , es ihm auszureden ! Er selbst
verlebte die ersten Wochen mit meiner Mutter ebenfalls ganz
allein auf einem entlegenen Schloß . Diese Erinnerung mag
bei ihm mitgespiclt haben . Er vergaß dabei nur , daß wenn

zwei dasselbe tun , es nicht auch immer dasselbe ist. Vor allem
ist der Herzog nie ein so passionierter Jäger gewesen , wie

ich . Dann war auch aus Erdmannshöh , das in einer zivili¬
sierten waldarmen Gegend liegt , nicht dieselbe Versuchung-
zum Jagdsport , wie hier . . . . Du hörst mir doch zw
Magelone ?"

Sie nickte stumm . Ihr Kopf war tief auf die Brust

herabgesunken , und sie war froh , daß hier in der Ecke
die durch Seidenschirmchen abgeblendeten Lichter des Lüsters
nur mehr -cknen schwachen Schein verbreiteten . So konnte
er ihre wortlose Bestürzung nicht so leicht gewahr werden.

Aus allem , was er gesagt, hatte sie nur eines heraus¬
gehört : daß es der Herzog und nicht er selbst gewesen war,
der dies Alleinsein zu zweien gewünscht hatte!

„Da somit die Voraussetzungen andere waren, " fuhr

ihr Gatte fort , „ ist nun auch selbstverständlich das Ergebnes
ein anderes . Ich kann in meiner Schwäche der Versuchung,
zu jagen , nicht widerstehen, und du bist dadurch für viele Stun¬

den auf das Alleinsein angewiesen . Der Gedanke darcni

quält mich schon vom ersten Dag an , und ich meine, es liegt

nur an uns , die Sachlage zu ändern .
"

Er machte eine kleine Pause . Ohne den Kopi zu heben,

fragte Magelone tonlos : „Du willst, daß wir in die Residenz

znrüäkehren ?"
(Fortsetzung folgt .)



* Verlängerung der Frist zur Einreichung der Gold - s
bilanzen. Die Frist zur Einreichung der Goldbilanzen und j
Inventars an die Finanzämter ist neuerdings über den j
30 . Sept hinaus bis 30 . November 1924 verlängert worden . ^

* Frendenstadt , 22 . Sept . (Vom Bezirksrat .) Die ;
Gustav - Werner Stiftung zum Bruderhaus in Reutlingen '

!hat um Genehmigung zum Kauf des auf Markung j
Schernbach gelegenen Hofguts der Witwe .

'

Ferlach in Cannstatt nachgesucht , da die Erwerbung !
Dieses Guts eine vorteilhafte Erweiterung für die Schern - ;
bacher Zweiganftalt bedeute und durch die Neuerwerbung
M Möglichkeit zur Errichtung einer Kleinkinderabteilung .
M Gvttelfingen gegeben sei . Gegen diese Genehmigung z
haben die Bürger und der Teilgemeinderat in Schernbach j
Ansprache erhoben, da sich die Landwirte in Schernbach j
,,, ihrer Existenz bedroht fühlen und schon jetzt nicht mehr ?
die Möglichkeit haben, für ihre Nachkommen die nötigen ?
landwirtschaftlichen Anwesen zu begründen . Der Vezirksrat j
hat in der Erwägung , daß einerseits die Gustav - Werner - j
Stiftung wegen ihrer durchaus im öffentlichen Interesse !
gelegenen segensreichen Wirksamkeit aus dem Gebiete der ^
öffentlichen Wohlfahrtspflege jede mögliche Berücksichtigung ,
verdient und andererseits aber die Lebensinleressen einer i
Teilgemeinde, die diesem ihrem Vorhaben entgegenstehen, !
nicht ohne zwingende Gründe außer Acht gelassen werden
dürfen, die Genehmigung zu dem Gutskaus der Gustav - z
Werner-Stiftung ausgesprochen mit der Auflage, daß 1 . i
der zu dem Gerlachschen Gut gehörige Wald der Teilge- ?
rneinde Schernbach aus Verlangen übereignet wird, 2 . den !
von der Teilgemeinde Schernbach als bedürftig bezeichneten s
kleineren Landwirten in Schernbach Aecker- und Wiesen- s
grundftücke von dem Gerlachschen Gut zu einem angemessenen l
Preis käuflich abgetreten werden und 3 . im Falle einer
Nichteinigung ein vom Bezirksrat ausgestelltes Schiedsge¬
richt bis 1 . Dez . ds . Js . entscheiden soll . — Ein Gesuch
des Gememdcrats in Dornstetten um Verteilung einer
Na tur albürg e rg ab e im Rechnungsjahr 1924 von
je 2 bis 3 Rm . Scheiterholz, 1 Reishausen und 1 Stock¬
holzlos wird genehmigt, da eine Gemeindeumlage nicht er¬
hoben wird . Von der Verteilung einer Geldgabe hat die
Stadtgemeinde Dornstetten Heuer abgesehen . — Kraft¬
postlinie im Murgtal. Die Oberpostdirektion Stutt¬
gart hat sich bereit erklärt, falls in dem Autounterstellungs-
raum in Schönmünzach auf Küsten der Amtskörperschaft
ein Ofen gesetzt und ein Schutzmantel angebracht werde,
die seit 1 . August ds . Js . eingesührte dritte Fahrt auf
der Linie Klosterreichenbach - Raumünzach versuchsweise auch
den Winter über beizubehalten. Die Heizbarmachung dieses
Raums wird genehmigt. — Aufwertungder Spar¬
kassenguthaben. Diese Aufwertungsfrage ist in letzter
Zeit auf dem deutschen Sparkassentag behandelt worden.
Der Bezirksrat ist der Ansicht , daß mit der in der 3.
Steuernotverordnuug vorgesehenen Aufwertung den Ein¬
legern der Sparguthaben bei der Oberamtssparkasse nicht
geholfen ist . Er vertritt den Grundsatz, daß den Sparern
mtgegengekommen werden muß und daß die Amtskörper-
schast bereit ist, eine Aufwertung eintretcn zu lassen , soweit
die Leistungsfähigkeit der Gemeinden des Bezirks nicht be¬
einträchtigt wird . Mit einer endgültigen Beschlußfassung
wird bis zum Rechnungsabschluß von 1924 zugewarlet
werden müsse«, da bis dahin ein Ueberblick über die Fi¬
nanzwirtschaft der Amtskörperschaft und über die allgemeine
wirtschaftliche Lage vorhanden sein wird . Zunächst sollen
Erhebungen über die im Bezirk vorhandenen bedürftigen
älteren Sparer angestellt werden . — Murgtalbahn.
Auf Grund des Beschlusses vom 14. August d . I . hat der
Vorsitzende mit dem Württ . Finanzministerium über die
Verwilligung eines Darlehens aus Amtskörperschaftsmitteln
zum Zweck der Vollendung der Murgtalbahn verhandelt.
Ein weiterer Beitrag als der bereits als verzinsliches Dar¬
lehen des württembergischen Staates an das Reichsverkehrs-
nünistenum in den württembergischen Staatshaushaltsplan
von 1924 einzustellenden Betrag von 100 000 Goldmark
sei vom württembergischen Staat nicht zu erhalten . Die
Amtskörperschaft Freudenstadt solle sich mit einem Darlehen
von 50 000 Goldmark beteiligen, wie dies die Stadtge-
meinde Rastatt bereits beschlossen habe . Der restliche
Teil soll von dem badischen Staat und den badischen und
württ. Interessenten (Gemeinden und Industrielle ) aufge¬
bracht werden. Der Bezirksrat beschloß, den Versuch zu
machen, ein Darlehen in Höhe von 50 000 Goldmark zu
Möglichst günstigen Bedingungen aufzunehmen.

* Neuenbürg , 22 . Sept . (Freiwillig in den Tod .)
Infolge Nervenüberreizung hat in Stuttgart in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag im Haus der Landwirte Schult¬
heißRapp von Feldrennach seinem Leben durch Er¬
schießen ein Ende gemacht . — In Loffenau schied ein
dortiger Einwohner , Vater von 3 Kindern, durch Erhängen
»us dem Leben.
flMEgari . 22 . Sepk . ^Buchdruck- und Buchbinderei-
mc 'öinen-Ausstellung .) Die Technische Abteilung des
kBA-sgewerbemuseums hat anläßlich der Buchmesse
M " rse verschiedene Buchdruck- nnd Buchbindereimaschi-
Aen ansgestellt , die in überaus anschaulicher Weise zei-

> «en . wie reich man mich auf diesem SchaifenSgebiet
k ^ gehorsamen Kräften aeworden ist, ins kn der

Maschine für uns nötia sind,

. Billiger Tag auf der Bau - Ausstellung.
«ue Leitung der Bau - Ausstellung Stuttgart bestimmte
den nächsten Mittwoch , 24 . Sept . , als billigen Tag.
r-as Eintrittsgeld wurde für diesen Tag auf die Hälfte
ermäßigt. Es soll mit dieser Vergünstigung den brei¬
tsten Schichten Gelegenheit geboten werden , zu einem
Burgen Preis die Bau -Ausstellung mit ihrer Fülle
AB Sehenswertem kennen zu lernen . Der andauernd

Besuch hat die Ausstellungsleitung veranlaßt , den
Mmßlvrmin bis Mitte Oktober hinauszuschieben : als
WB Tag ist bekanntlich Montag , 13 . Oktober , in Aus-
ua >t genommen.

Ausstellung ,,Industrie und H' ausyait " .
Das „ Haus für Technik und Industrie " veranstaltet zu¬
sammen mit sämtlichen württ . Hausfrauenvereinen in
der Gewerbehalle eine Sonderschau „Industrie und
Haushalt "

, die am Samstag eröffnet wurde , und bis
Ende Oktober dauert . Die Sonderschau will den
Frauen dienen , indem sie ihnen die notwendigen
Kenntnisse der neuensten Erungenschaften der Technik
auf dem Gebiete der Hauswirtschaft vermitteln . Sie
veranstaltet dazu eine große Zahl interessanter und
prakti - ch wertvoller Vorführungen.

Jmkerversammlung. Tie württ . Bienenzüch¬
ter versammeln sich anläßlich des landw . HauptfesteS,
auf dem auch eine bieuenwirtschaftliche Ausstellung!
verbunden ist, am Sonntag , 28 . Sevt . , vorm , halb 10
Uhr , im St . Vinzenzhaus , Friedrichstr . 15 , Als Red¬
ner wurde Professor Dr . Armbrusten , Vorstand des In¬
stituts für Bienenkunde in Berlin -Dahlem , gewonnen.

Hall . 22 . Sept . (Ueberfahren . ) Als das Lastauto
der Firma Otto Dierolf die Katharinenstraße herab¬
fuhr , brach die Bremse . In diesem Augenblick war
die ganze Straße von Fuhrwerken voll , so daß dev
Wagen auf den Gehweg auffuhr . Ta er sehr schwer;
beladen war , hatte die Handbremse nicht die richtig^
Wirkung und dadurch kam der 72 Jahre alte Haus¬
knecht im Treikönig , Friedrich Melber , so unglücklich
unter die Räder , daß er gleich darauf starb .

'
Münsingen , 22 . Sept . (Die Unsicherheit auf dem:

Lande .) In den letzten Tagen wurde in Dettingen zwei¬
mal und in Böttingen bei hellichtem Tag viermal ein-
gebrochsn und Kleidungsstücke und Geld gestohlen . Bei
einem in Böttingen gemachten Diebstahl begnügte sich
der Dieb mit 40 Mk . aus einer Kommode und ließ eine«
größeren Geldbetrag im Kasten liegen.

Mm , 22 . Sept . (Verbandstagung des württ . Ge¬
werbes und Handwerks .) Hier fand vom 20 .—22 . :
September der 66 . Verbandstag der württ . Gewerbever-
cine und Handwerkervereinigungen statt , zu der sich
über 1000 Vertreter eingefunden hatten . Gleichzeitig
feierte der Gewerbeverein sein 75 . Wiegenfest . Staats¬
präsident Bazille erinnerte in einer Ansprache zu¬
nächst an die Zeiten , da das württ . Handwerk regie¬
rungsseitig keiner besonders freundlichen Gesinnung
sich erfreuen konnte . Im Verlauf der Jahrzehnte sei
das anders geworden . Unter dem Schutz der Regierung
hätten sich die Organisationen von Gewerbe und
Handwerk kraftvoll entfaltet als die Verkörperung des
schaffenden Mittelstandes , jener Mittelschicht , der es
zu danken sei , daß die Fluten der Revolution nicht!
etwa wie in Rußland in ein Meer von Blut führten,,
sondern eingedämmt wurden durch eine ruhige , zielbe¬
wusste , auf Arbeit und Ordnung gerichtete Haltung
des festgefügten gewerblichen Mittelstandes . Die Re¬
gierungen hätten daher allen Grund , für die Belangs
des deutschen Mittelstandes volles Verständnis zu zei¬
gen . Die Tagung am Sonntag eröffnete der Vorsitzender
des Verbandes württ . Gewerbevereine » Landtagsabg.
Henne. Darauf erstattete Syndikus Eberhardt-
Neutlingen den Rechenschaftsbericht . Syndikus Nach --!
baue r -Ulm sprach sodann über das Thema : „Das!
Handwerk im Wirtschaftskampf der Gegenwart " . Es
wurde eine Entschließung angenommen , in der verlangt
wird : Planmäßiger und möglichst rascher Abbau der
Wvhnungszwangswirtschast ; ferner Vereinfachung der
Steuergesetzgebung , dabei ist auf die eigenartigen Ver-
hältniss -' im gewerblichen Mittelstand Rücksicht zu neh-^
men . N . ben der Ermäßigung der Umsatzsteuer und,
des Abbaus der Luxussteuer ist auf die Ermäßigung
der württ . Gebäudesteuer zu dringen . Verlangt wird
weiter eine besondere Berücksichtigung bei der Kredit¬
zuführung sowie ein strenges Vorgehen gegen die
Machtpolitik der Truste und Syndikate . Ueber das
Thema : „Mittelstand und deutsche Wirtschafts - und Fi¬
nanzpolitik " verbreitete sich Generalsekretär Her¬
mann - Berlin . Finanzminister Dehlinger ver¬
sicherte die Vertreter des gewerblichen Mittelstandes
tatkräftiger Unterstützung . Als Finanzminister werde
br zur Hebung der Kreditnot für möglichst baldige
Flüssigmachung des 5-Millionen -Kredits unter erträg¬
lichen Bedingungen Sorge zutragen . — Die nächstjäh¬
rige Tagung findet in Reutlingen statt . _ ^

Kleine Nack '-ichten aus dem Lande.
Bei der in Adelmannsfelden , OA . Aalen , stattgefunde-i

neu Ortsvorsteherwahl wurde Obersekretär Heiden
c e i ch - Heidenheim , gebürtig aus Unterkochen, mit 362
Stimmen zum Ortsvorsteher gewählt . Sein Gegenkandidat
erhielt 38 Stimmen.

Nachts brach in der Scheuer des Metzgers Buhler in
Güglingen , OA . Brackenheim, ein Brand aus , der auch auf
die nebenliegende Scheuer des Karl Rudolf Übergriff und
beide Gebäude in Asche legte. §

Die Stadt Singen feierte das Silberne Stadtjubiläum .'
»er frühere Marktflecken Singen , der 1899 nur 1973 Ein¬
wohner zählte , erreichte in zehn Jahren die Zahl 2900
und zählt heute , am Jubiläumstage , 12 500 Einwohner.
Aus diesem Anlatz fand am Sonntag eine Feier zur Er¬
innerung der Erhebung Singens zur Stadt vor W Jah¬
ren statt.

Im Oberreichenbächle, Ede. Lauterbach bei Schramberg,
brannte das neu hergerichtete Haus auf dem Dorrenacker
urkolae Funkenkluas aus das Strohdach völlig nieder. /

' " Ein Manöver -Zwischenfall . Anläßlich der Felddienst¬
übung der 5 . Division fiel der Feldvolizei im ober¬
schwäbischen Manövergelände ein elegant gekleideter
Herr mit einem Motorrad auf , der sich für die Reichs^
Wehrübungen sehr zu interessieren schien . Da das Ver¬
halten des Herrn ihr sehr verdächtig vorkam , nahm sie
Ihn fest und verbrachte ihn auf das Oberamt Laup-
heim . Dort entpuppte er sich als der Oberstleutnant
Franz Marven , Militärattache der tschechoslowakischen
Gesandtschaft in Berlin , der sich nach seinen Angaben!
ans einer Vergnügungsreise an den Bodensee befand»
Es ist immerhin auffallend , daß diese Bodenseereise
gerade mit dem Reichswehrmanöver in Oberschwaben
zusammenfiel . Der peinliche Zwischenfall bedarf orin¬
gend der amtlichen Aufklärung . , .

Spiel und Sport.
Jnßball . In - er Rezirkßliaa Württemberg-Baben spielten V .f .B

Stuttgart gegen Kickers mit einem überraschenden Sieg 1 : 0. Ja
Kreis Alt -Württemberg siegte B .s.B . Lubwigsburg — Sv .Vaa . Tü>
btngcn 6 : 0. Die sonstigen Spiele sind : Sv .V . Jeuerbach — V .f .R
J-enerbach 4 : 0 : J .V . Zuffenhausen — Eintracht Stuttgart 2 : 4!
Stuttgarter Sv .Ir . — Nürtingen 4 : 1. Im Kreis Schwaben siegt»
in der Krcisltga Ulm — Viktoria Augsburg 6 : 2. Im Länderspiü
Deutschland — Ungarn wurde Deutschland 4 : 1 geschlagen.

Handel und Verkebr.
Amllichc Berliner Devisenkurse vom Montag, de« 22 . S evtembe»

j Die Kurse verstehen sich tn Billionen Paviermark.
10. Geld 10. Brief 22 . Geld 22. Brie

Amsterdam 100 Gulden 161 .10 161,00 161 .74 162 .66
Buenos Aires I Peso 1 .468 1 .466 1 .465 1 .475
Rrüücl 100 Jranken 20,70 20,80 20,70 20,80

j
Ebriftianta 100 Kronen 67,66 67 .04 67,66 67,04
Kopenhagen 100 Kronen 71 .02 71 .38 71 .47 71 .83
Italien 100 Lire 18 .36 18 .46 18 .41 18 .61
London 1 Ptnnd Sterling 18,686 18,776 18 .706 18 .708

s Ne, »vork 1 Dollar 4 .18 4.21 4 .18 4 .21
! Schweiz 100 Jranken 70 .20 70 .60 70 .24 70,64
i »vanien 100 Pesetas 66,26 55,40 56,40 56,7»

Bon der Dentschen Nentenbank wird geschrieben : Die Deutsch
Nentenbank-Kreditaristalt wird nicht das Kredttbedürfnts des einzel
neu Landwirts , einzelner Genossenschaften oder soustiaer Gruppe»
unmittelbar befriedigen, sondern sie wird die ihr nach Maßgabe des
Gesekes gehörigen nnd weiterhin znfließenden Mittel als Bertel,
lnngsstelle einem eng begrenzten Kreise berufener lanbwirtschaftli,
cher Kreditinstitute, in erster Linie den öffentlich rechtlichen wie z. B.
der Prenßenkasse, für die Befriedigung des landwirtschaftlichen Kre<
ditbedürfnisics im Wege des Darlehens zur Verfügung stellen. St«
bat also nicht die Absicht , die erwähnten bewährten Institute in ihre»
Dätigkeit zu beschränken , sie will sie im Gegenteil durch Zuführung
Ihrer Mittel stärken nnd unterstützen.

Die Deutsche Nentcnbank-Kreditanstalt wird ihre Gelber , wie eS
die hinlänglich bekannten unaünstiaen Verhältnisse der Landwirt¬
schaft nun einmal bedingen, für Personal - lBetriebs -iKredtte berge-
ben müssen. Bekanntlich sind die von der Dentschen Rentenbanl
abznwickelnden landwirtschaftlichen Kredite in Höbe von 870 Mil¬
lionen Mark in drei aletchen Jahresraten gbznmtckeln . die dadurch
entstehenden Lücken sollen durch die Mittel der Deutschen Renten,
bank - Kredttanstalt nach Mögssäckeit ausaesüllt werden . Leider wer¬
den die Mittel nicht so aroß sein, um diesen Zweck in vollem Maß«
zu erfüllen. Hieraus eraibt sich andererseits die Unmöasichkeit. einst¬
weilen die etaenen Gelder der Deutschen Rentcnbank- .Kredstanstali
dem Nealkredit znznfübren. Die Beschaffung des letzteren soll zwar
auch eine der Ausgaben der Kreditanstalt tein . aber es ist daran ge¬
dacht. die Mittel hierzu durch Ansaabe von Schnldnerschretbnn-
aen vornehmlich im Auslande zn beschaffen und sie ans dem Weg«
über die öffentlich-rechtlichen nnd vrtuaten Realkrebitinstitnte ihrem
Zweck zuzusübren. Hoffentlich kann dieser Weg demuächst beschritten
imrden : allerdings muß dahingestellt bleiben , ob schon bald lang-
sristsges Kapital zur Beringung sieben wird.

Berliner Börse , 22 . Sevt . Die Börse zeigte bei Wochcnbeginn ein«
trenuditche Stimmung . Allerdings stand der Anleihemarkt zunächsi
im Zeichen der Ungewißheit nnd bettiaer Kursschwankungen.

Jronkknrter Börse . 22 . Sevt . Die Dendenz wa : wieder kreundlich,
zum Detl leicht befestigt. Im allgemeinen aber blieben die Kurs,
bemeaungen aufs engste begrenzt, da die allgemein politische Lag«
di- Isnternebmuuaslust wieder stark eindämmte.

S «nsiaau«er Börse . 22 . Sevt . Die Lustlosigkeit der Stimmung mg»
u>A,rend des ganzen Verlaufs der Montagbörse unrberrschcnd . Di»
K '-rsentwtckluna gestattete stch ziemlich nncinbettlich.

-amtliche Berliner Braduktennotiernuaen uom 22 . Sevt . Weizen
p-ärk . 226—284 .4b mecklenbnrg. 218—220 . rubia : Naaaen märk. 21k
b - s 214 . behauptet: Sommergerste märk. 226 —260 . fest : Jntteraersti
2a ->—210 . »xsf . §ml,er märk . 182—100 . matter : Weizenmehl 82 .26 bis
8 - , behauptet: Naaaenmebl 80 .26—82 6 . behauptet: Weizenkleie 16 .26:
Bagaenssete 18—18 .26 . behauptet: Ravs 840—345 , ruhig : Lcinsaa«
z -ia—460 : Biltnriaeröseu 83—36.

Brai-nktenbörse Mannheim . 22. Seist . Es notierten 100 Kilo babn,
^- ei Mannheim : Weizen 28 .76—27 .76 : Noaaen 20 .26—22 .26 : Habe»
- " 76- 28 : Gerste 20 .26- 27 .26 : Mais 20 "6- 20,50 : Weizenmehl 0 37:
Naaaenmehl 31 .60—81 .76 .4 . Dendenz stetig.

Landcsnrodnktenhörse Stuttgart , 22 . Sevt . Die Stimmung i>
etwas rnhiaer bet unveränderten Preisen.

Hanken. In Poltringen wurden zwei Ballen Hopfen ver>
kauft, der Zentner zu 260 undd 800 .-St. — In Pfäffingen ist ds,
Hopsenernte beendet. Die Jarbe läßt zn wünschen übrig. Verkauf
wurden bis seßt 10 Zentner z« 180—220 — In Nelltngs,
beim ist bei befriedigender Qualität die Ernte käst beendet. ES
kann mit einer kalben Ernte gerechnet werden. Käufe mürben t«
Erwartung höherer Preise nicht abgcschsasten . — In Eckenwet-
ler wurde für schöne Mare 300 ^ geboten.

Stuttgart , 22 . Sevt . Die Zufuhr ans dem Obstgroßmarkt
war sehr stark. Es war viel Obst dabei, das ans den Mostobstmarki
gekört. Die Nachfrage war flau , selbst Zwetschgen gingen nur zö¬
gernd ab . Nirr schönste Ware fand schlanke Abnahme. Die gegen¬
wärtig ressenden edelsten Dafclbtrnen können nicht ihrem Wert ent¬
sprechend abgesetzt werden, die Konkurrenz der ausländischen Wein¬
trauben erdrückt alles . — Der Mo st ob stmarkt war schwach be¬
fahren. Bezahlt wurden 4.80—4 .70 vro Zentner . Die Abncbme»
dalten noch sehr zurück. — Auf dem Gemüsemarkt haben stch
die Preise kaum verändert : die Zufuhr war ganz bedeutend. Blu¬
menkohl nnd Tomaten gingen zurück, weil größeres Angebot. Kar,
toffel hielten Preise von 4—4.80 ^ pro Zentner.

Winnenden , 22. Sevt . Dem Obstmarkt waren 621 Säcke Most,
obst und 60 Körbe Tafelobst znaeführt. Mostobst kostete 3 .60—8 .8?
^ Tafelobst 6—8 .4^ ie der Zentner.

Mannheim . 22. Sevt . Auf dem Bteh markt kosteten 60 KII«
Lebendgewicht : Ochsen 24- 68 . Bullen .80- 60 . Rinder und Kühe IS
bis 66 . Kälber 04—80 , Schafe 24—80 . Schweine 72—86 ,4Ü Sandei
mit Großvieb ruhig , langsam geräumt : mit Kälbern mittelmäßig , ge-
räumt : mit Schweinen rnbtg , lieberstand. — Dem Pferdemark!
waren 282 Stück znaeführt. Stückpreis : Arbeitspferde 600- 1600 H
Schlachtvferde 60—140 Handel ruhig.

Mergentheim . 22. Sevt . Dem Schafmarkt waren zugcfübrt:
700 Lämmer. 800 Jährlinge . 2000 Sämmel . 1000 Schafe, insgesamt
4000 Stück, von denen die Hälfte verkauft wurde. Ein Paar Hüm¬
mel kostete 6.6—SO Lämmer 44 bet anfangs stockendem, spät«
flottem Handel.

Schivcinevreise vom 22 . Sevt . In Balingen kosteten Milch,
fchweine 18- 32 in Bcsiabeim 15- 26 Läufer 30 i,
Crailsheim 17- 27 bzm. 30- 70 in Echter dingen 22 bi«
80 bzm. 40—80 in Giengen a. Br . 16—26 bzw . 40—77 t,
Ulm 20—30 bzw . 40—60 .-7, in Winnenden 22—32 bzw. 60—8«

in Gaildorf 15- 28 .4ü in Künzel 8 au 19- 30 > . in Mer.
aentheim 15- 30 ^ in Rottwetl 10- 21 .>7. in Sch 6 wber,
16—21 ^ je das Stück . — Güglingen: Bei einer Zufuhr von
K64

p
MiEhschweinen und 17 Läufer» kostete das Paar 37—34 bzr»

* Nagold . Fruchtschranne vom 20 . Sept . Zufuhr
8,90 Ztr . alter Weizen, 12,60 Ztr . neuer Weizen, 6,40 Ztr.
neue Gerste, 19,50 Ztr . alter Häber , 6,00 Ztr . neuer Haber,
1,80 Ztr . neuer Roggen . Preis pro Ztr . alter Weizen
16 . — Mk . , neuer Weizen 12 .— Mk . , neue Gerste 12 . —
Mark , alter Haber 13.50 Mk . , neuer Haber 8 .50 Mk. ,
neuer Roggen 12 .— Mk . Nächster Fruchtmarkt am Sams¬
tag 27 . September 1924.

* Nagold » 20 . Sept . Markt-Bericht . Zugeführtwurden:
40 Körbe Tafelobst , 35 Körbe Birnen , 2 Körbe Zwetschgen
4 Ztr . Mostobft , 8 Ztr . Kartoffel . Preise : Für Aepfel
8— 10 Pfg ., Birnen 5—8 Psg ., Zwetschgen 20 Pfg . je
per Pfd . , Mostobst 2 . 50 —2 .80 Mk . , Kartoffel 4 . — Mk.,
Weißkraut 6.— Mk . je per Ztr.

* Freudenstadt , 22 . Sept . (Holzerlös .) Bei dem am
17 . September stattgefundenen Nadelstammholzverkauf der
städt . Waldivspektion betrug das Gesamtausgebot für 819,48
Festmeter Fichten und Tannen 20 465 Mk . Erzielt wurden
21 581 Mk . - 105,5 Prozent der Landesgrundpreise.



Letzte Nachrichten.
Bor - er großen Probefahrt des Z . R . IN.

WTB . Berlin , 23 . Sept . Zu der voraussichtlich am
Mittwoch beginnenden großen Probefahrt des Z . R . III.
über Deutschland melden die Blätter aus Friedrichshafen,
daß das Schiff um 7 Uhr morgens aufsteigen und kurz
nach 8 Uhr den Kurs nordwärts nehmen werde . Die un¬
gefähre Route ist folgende : Friedrichshafen —Pforzheim—
Heidelberg—Frankfurt a . M . —Gießen—Kassel —Hannover
—Hamburg , vielleicht auch Bremen und Flensburg. Dr.
Eckener glaube, daß das Schiff ungefähr um 5 Uhr nach¬
mittags in Hamburg sein werde. Bei Eintritt der Dunkel¬
heit werde er das Schiff ssdann nach Osten lenken und
die ganze Nacht über über der Ostsee bleiben. Bei Tages¬
anbruch werde sich das Schiff über Stettin nach Berlin
wenden, wo er etwa zwischen 9 und 10 Uhr vormittags
erwartet werden könne . Von Berlin aus nehme das Schiff
sodann direkten Kurs nach Süden um über Leipzig, Nürn¬
berg und Ulm wieder den Bodensee zu erreichen.

Zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.
WTB . Köln , 22 . Sept . Der Deutsche Wilhelm Ger¬

hards wurde vom britischen Sonderkriegsgericht wegen

Gründung der Ortsgruppe Köln des „Stahlhelmbundes"
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt . Das Urteil wurde
vom britischen Höchstkommandierenden bestätigt.

Ein Memorandum der englischen Regierung zur Frage
des Eintritts Deutschlands in den Bölkerbund.
WTB . Berlin , 23 . Sept . Wie die Blätter melden,

empfing Reichsaußenminister Dr . Stresemann, der gestern
Abend nach Berlin zurückgekehrt ist, bald nach seiner An¬
kunft den englischen Botschafter Lord d ' Abernon . Der Bot¬
schafter machte Dr . Stresemann Mitteilung von einem um¬
fangreichen Memorandum der englischen Regierung über
die Frage des Eintritts . Deutschlands in den Völkerbund.

Erdbeben in Italien.
WTB . Rom , 23 . Sept . Lt. „Tribuna" haben mehrere

Erdbeben vorgestern und gestern Nacht Genua und Um¬
gegend in Aufregung versetzt . Der erste Erdstoß erfolgte
um 2ff - Uhr nachmittags , dem dann weitere Stöße folgten,
der stärkste abends gegen 8 °ft Uhr . Die Bevölkerung
stürzte aus den Häusern auf die großen öffentlichen Plätze
und ans Meeresufer und zerkrachte die ganze Nacht und
einen Teil des gestrigen Tages im Freien . Bisher ist kein
Schaden gemeldet.

Feldmarschall Köveß ff.
WTB . Wien , 22 . Sept . Feldmarschall HermannKöveß

v . Köveßhaza ist hier, 70jührig , infolge eines Herzschlages
plötzlich gestorben.

^

Großfürst Kyrill — Zar von Rußland.
WTB . Kodurg , 22 . Sept . Ein Manifest des Groß¬

fürsten Kyrill von Rußland, in dem dieser die Uebernahme
des Titels eines Zaren von Rußland anzeigt, wurde in
Koburg , wo der Großfürstseinen Wohnsitz hat, ausgegebenMit Rücksicht auf die derzeitigen Verhältnisse wird der
Schritt des Großfürsten den Mächten nicht notifiziert und
er wird auch dem Auslande gegenüber weiter den Titel
eines Großfürsten führen.

Mutmaßliches Wetter.
Der Einfluß nordwestlicher Depressionen besteht weiter.

Für Mittwoch ist unbeständiges , mehrfach bedecktes und
zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Beclaz der W. Rteker 'schen Buchdruckeret Alcenjkiz.

Unsere Zeitung bestellen!
Altensteig-Stadt.

Grundstücks -Verpachtung
am Freitag , den 26. Sept . 1924:

Parz. Nr . 923/1 5 s 34 i
» „ 1291 70 „ 11

ca . 6 „ 20
" „ 870/1 „ 9 „

„ 1236 56 „ 21
1 „ 65

ca . 2 „
" „ 1549 34 „ 60

„ 869/2 8 „ 64
ca . 13 „ 50

Seith . Pächter:

Gras - und Baumgarten hinter dem Bauer, K . Landwirt
Bruderhaus u . Hehr , Adam.
Grasfeldstreifen oberhalb d .Brandhalde Riesch Ehr . Glaser.
Wiese am Hafnerwaldeck, gegenüber Schaible , Georg.
Theurers Brücke
Wiese in Weiherwiesen Brenner L . Metzger
Wiefe am Geiseltann Müller L . Schuhm.
Kartoffelland an der Turnerst. Braxmaier, Ernst.
Acker und Wiese im Gselich Kemps A . Metzger,

Huß Joh . Lohmüll.
u .BraxmaierErnst.

Grasboden , teils Garten, b . Hafnerwald Schaible , Georg.
Grasboden oberhalb der Brandhalde Bäuerle, Waldsch.

Zusammenkunft nachm . 3 Uhr b . Rathaus . Stadtpflege.

s Der

Klavier¬
stimmer

der Firma Pfeiffer kommt
in den nächsten Tagen.

Anmeldungen nimmt ent¬
gegen

die GeMstsstelle ds. Bl.

Gepreßtes

Koh
zu Brenn- und Streuzwecken
hat abzugeben

K . Beck , Altensteig.

ft II i i!

l t e n 8 t e i A.

in jeder Leihen starke , sowie

Ackerungen U Lrrsirteile
kür elektr . Leleucbtung

einpiieklt preiswert

klascdnerei und InstallationsgescbAlt
beim 3 König.

Altensteig.
Von eingetroffener Ladung empfehle:

la Sevo -Speisesalz o
in neuen Jutesäcken 1 Ztr . Mk . O . EFv

In Mtklbm HMeusslz , ^
1 Ztr . MK.

la mltiklgrob Siedesalz ^ _
1 Ztr . Mk.

Lülldlv. Vezirksverein Calw.
Auf Lager ist:

schwefels.Ammoniak kainit, lose
Kalkstickstoff Thomasmehl
Kalisalz, lose koch - undViehsalz

Fernsprecher 96. Die Geschäftsstelle.

Alles
vermittelt schnell und billig eine
Anzeige in der Lchwarzrvälder
Tageszeitung „Aus den Tannen ".

feststehend und fahrbar
liefert in schöner, solider Ausführung

. « kW, MI»
Maschinenwerkstätte.

Telefon
142

Allmandle.

Verkaufemorgen Mittwoch schöne, starke , verschnittene

Milch- « LSufer-
fchmeins

in meiirem Stall I . MiedMUNN.
Ein schönes 11 Monate altes

verkauft der Obige.

»Niffin«
gegen

Nichts anderes nehmen!
Apotheke Altensteig.

Vorrätig in der
W. MkersHen Buchhandlung

Altenst eig.

Wch» !
Viele Aufträge und Nach¬
bestellungen sind der beste
Beweis meiner Leistungs¬

fähigkeit und anerkannt
guten Ware!

Machen Sie einen Versuch!
Fahrrad -Schläuche 95 ^

extra pr .Oual . 1 . 15,1 .35
rot, extra pr. Qual . 1 .65

Fahrradmäutel2 .76 . 2.95
prima Qual . 3.50,3 .95
extrapr .Qual .4 .25,4 .50

ßckirgMsutelL
extra pr. Qual . 4. 75 u . 5 .30

Fahrräder
RWMWko

— Katalog gratis. —

LAlll . I . LVI
I Hildesheim 36 S
D Versand nur gegen Nachm!

,
M ft., den d. Mder, nmniillw s U

hält der Landwirtschaftliche Bezirksverein
gemeinsam mit der Viehzuchtgenoffenschaft
auf dem Brühl in Calw

eine Jungvieh-
Prämierung

ab . Zugelassen werden Rinder von 15 Monaten ab u . trächtig
Kalbinnen des Fleckviehschlags , welche im Besitze von Mit¬
gliedern sind.

Anmeldungen sind unter genauer Angabe des Geburts¬
tages bis spätestens 4 . Oktober schriftlich an den Landw.
Bezirksverein zu richten.

Händlervieh ist von der Prämierung ausgeschlossen.
Landw. Bezirksverein : ViehzuAgenlissenWsL:

W . Dingler . Boßler.

Landw. Vezirksvereill EM.
Saatweizen

und Saatroggen
ist eingetroffen und kann abgeholt werden.

Die Geschäftsstelle.

8MM1M ü!ik Mkdük
sind in verschiedenen Fabrikaten
ru Fabrikpreisen erbllltlich bei

Igoren ? L.U2 jr ., 46.

Grömbach.

Todesanzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten mache ich die schmerzliche Mitteilung, daß
meine innigstgeliebte Gattin, unsere liebe Schwester
und Schwägerin

Marie Seeger
geb . Grözinger

nach langem mit Geduld ertragenem schwerem Lei¬
den im Alter von 50 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der tieftrauernde Gatte:
Erhard Seeger.

Beerdigung am Mittwoch Mittag 2 Uhr.

Altensteig.
Empfehle meiner Kundschaft meine

flackrtzreckmarckme
zur gefl . Benützung. Die Maschine ist unter Dach , so daß
bei jedem Wetter gebrochen werden kann . .

Röstfl

>

und ao?gears: Z »eiss Material, übernehme jederzeit. Die
Umtauschbeding! wn ffnd z . Zt . sehr günstig .,

Hans Schmidt.
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